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Liebe Freunde und Unterstützer,
immer wieder lesen oder hören wir Sätze, die mit 
„In Zeiten wie diesen…“ beginnen. Es stellt sich uns 
die  Frage:  Hat  nicht  jede Generation ihre  eigenen 
Herausforderungen,  in  die sie  von Gott gestellt  ist 
oder  war?  Die  Frage  ist  vielmehr,  wie  wir  mit 
unseren  persönlichen  Krisen,  mit  Ängsten  oder 
Schmerzen umgehen? Die Bibel  erinnert uns (Psalm 
121,1-2),  von woher uns Hilfe kommt und dass es 
gut  ist,  unsere Augen auf  den zu richten,  der  alle 
Fäden  in  der  Hand  hat  und  dem  wir  immer 
vertrauen  können.  Dies  gilt  uns  persönlich,  aber 
auch für die weltweiten Geschehnisse.
Und  so  grüßen  wir  Euch  mit  Römer  8,38-39,  wo 
steht:
„Denn ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben, 
weder  Engel  noch  Mächte  noch  Gewalten,  weder 
Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes noch 
Tiefes noch irgendeine andere Kreatur uns scheiden 
kann von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, 
unserm Herrn.“
Was für ein starkes ermutigendes Wort! Als Kinder 
Gottes sind wir sicher geborgen in Seiner Liebe; egal 
was  war,  was  ist  und  was  kommen  wird.  Diese 
Gewissheit gibt Kraft und Mut für jeden Tag. 

Wir danken Euch von Herzen für Eure treue Unter-
stützung!  Es  ist  uns  bewusst,  dass  wir  mit  Euch 
gemeinsam Gottes Reich bauen. Ohne Eure Gebete 
und Bereitschaft, uns und unsere Dienste finanziell 
zu unterstützen, gäbe es das OscH e.V. nicht. Wir 
schätzen Euer Interesse an uns persönlich und jede 
Begegnung mit Euch.

Aktuelle Schmiede-Nachrichten
Rico  Hentschel  und  seine  Frau  Susanne  haben 
erstmals  zum  „Brunch  für  Lehrkräfte“  in  die 
Schmiede  eingeladen.  Es  brennt  ihnen  auf  dem 
Herzen,  dass  ein  Netzwerk  von  christlichen 
Lehrkräften  entsteht.  Gemeinschaft  beim  Essen, 
geistlicher  Austausch,  Lobpreis,  gegenseitige  Er-
mutigung und Gebet - all das haben die Teilnehmer 
sehr  genossen.  Wir  sind  gespannt,  wie  sich  diese 
Aktion weiterentwickeln wird.
Auch  alle  anderen  Veranstaltungen  in  der 
„Schmiede“ sind gut besucht. Menschen allen Alters
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genießen  die  Gemeinschaft  und  Atmosphäre  und 
wir  beten,  dass  sie  dadurch  die  Liebe  Gottes 
schmecken.

      

Frauenfrühstück Tauscha
Seit  über  10  Jahren  findet  einmal  monatlich  das 
Frühstück für Frauen hier in Tauscha statt. Vor ca. 
drei  Jahren  brachte  eine  langjährige  Teilnehmerin 
ihre  ungläubige  Jugendfreundin  mit.  Sie  war 
Jahrgang  1950  und  nach  dem  Tod  ihres  Mannes 
zurück  in  die  Heimat  gezogen.  Dadurch  kam  sie 
wieder in Kontakt mit ihrer früheren Freundin. Vor 
zwei  Jahren  erkrankte  sie  an  Krebs.  Sie  war  sehr 
positiv und ließ sich nicht entmutigen. Wann immer 
ihre  Gesundheit  es  zuließ,  kam  sie  zum 
Frauenfrühstück,  genoss  die  Gemeinschaft  und 
sagte oft: „Wenn ich zur Tür hereintrete, dann ist so 
eine besondere Atmosphäre. Und es ist wunderbar, 
so willkommen zu sein.“ Wir beteten regelmäßig für
sie, vor allem dafür, dass sie zum Glauben kommt. 
Zu unser aller Freude entschied sie sich Mitte Mai 
diesen  Jahres  für  ein  Leben  mit  Jesus  und  zwei 
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Monate später „zog sie um“ in die Ewigkeit. Gott hat 
uns  und  viele  andere  Menschen  gebraucht,  um 
diese Frau zu sich zu ziehen. Wie dankbar sind wir 
alle,  dass  sie  nun  bei  Gott  ist  und  wir  uns  aufs 
Wiedersehen freuen können.

Jugendwoche:
Zwei Zeugnisse von Gottes Wirken
Im letzten Aufwind könnt Ihr einen schönen Bericht 
über  die  Jugendwoche  lesen.  Zwei  Zeugnisse 
möchten wir Euch noch weitergeben.
F. kommt aus einer ungläubigen Familie und wurde 
von einer Klassenkameradin zur JuWo eingeladen. Er 
hörte  von  Jesus,  genoss  offensichtlich  die  Ge-
meinschaft und wurde mit völlig neuen Sichtweisen 
konfrontiert.  Am Ende der  Woche fragte  er  einen 
Mitarbeiter, wie denn das jetzt gehe, „mit Jesus zu 
leben“,  und vertraute  Jesus  sein  Leben an.  Gottes 
Freude und Liebe strahlte aus ihm und es war auch 
für uns eine große Freude. Bitte betet für ihn, dass 
sein Vertrauen in Jesus wächst und dass Gott ihm 
durch sein Wort begegnet.
B.  war  Silvester  das  erste  Mal  in  Tauscha  zur 
Rüstzeit. Er hatte keine großen Erwartungen, dachte 
aber, dass so eine Woche mit anderen Jugendlichen 
bestimmt  „‘ne  coole  Sache“  sei.  Er  staunte  dann 
über die liebevolle und wertschätzende Atmosphäre 
und wurde vor allem von Jesus tief berührt. Seine 
Gottesbeziehung  wurde  plötzlich  persönlich.  Er 
hatte seitdem den Wunsch, dass Gott zu ihm redet. 
Im  Sommer  zur  Jugendwoche  dachte  er  am 
Segnungsabend wieder: „Herr, ich möchte so gerne 
mal  deine Stimme hören.“  Dann hatte er  plötzlich 
den  Satz  im  Kopf:  „Du  bist  geliebt.“  Er  erzählte 
später:  „Das  klingt  für  dich  jetzt  vielleicht  profan, 
aber  ich  hab  schon lange  ein  echtes  Problem mit 
meinem Selbstwert. Dieser Satz hat genau da hinein 
gesprochen.  Ich  bin  dann  an  dem  Abend  (es  gab 
verschiedene Stationen) an eine Station gegangen, 
um  etwas  aufzuschreiben.  Nach  einer  Weile  fiel 
mein  Blick  auf  den  Stift,  den  ich  mir  wahllos 
gegriffen hatte. Darauf stand: DU BIST GELIEBT. Gott 
hat zu mir gesprochen und es mir dann sogar noch 
bestätigt. Das hat mich stark ermutigt.“

Sommereinsatz in Vlahita
Im  August  fuhr  unser  Mitarbeiter  Matthias 
Mühlbauer  mit  7  jungen Erwachsenen 12 Tage zu 
einem  praktischen  Einsatz  ins  Harghita  Camp  in 
Vlahita, Rumänien. Von 7.30 - 22 Uhr haben sie das 
dortige  Team  während  eines  Camps  in  Küche, 

Hauswirtschaft und bei Arbeiten im Gelände mit viel 
Freude und  Herzlichkeit unterstützt. Sie hatten ein 
gutes  Vorbild  in  Jesus,  der  nach  Mt  20,28  „auch 
nicht kam, um sich bedienen zu lassen, sondern um 
zu dienen.“  

Sie besuchten die Gemeinde von einem Pastor, den 
wir als Werk schon einige Jahre unterstützen. Auch 
dort gab es wunderbare Begegnungen, die nicht nur 
Pastor Daniel und die jungen Leute dort ermutigten, 
sondern auch Matthias und sein Team.

Pastor Daniel schreibt:
„Guten Morgen, lieber Bruder Matthias,  ich bin so 
dankbar für alle Mühe, die ihr eingesetzt habt, um 
uns  als  Team  zu  besuchen.  Ihr  seid  wunderbar. 
Danke für die Zeit, die ihr mir und der Kirche in Târgu 
Ocna  geschenkt  habt.  Ich  bin  dankbar  für  die 
finanziellen  Geschenke,  für  unsere  gemeinsame 
Zeit… Möge Gott euch all diesen Einsatz genauso zu-
rückgeben!
Wir  grüßen  auch  lieb  alle  Mitglieder  eurer 
Gemeinde,  eurer  Organisation  und  danken  ihnen 
genauso dafür, dass ihr alle an unserer Seite wart in 
den vergangenen Jahren, mit Essenspaketen für die 
Armen, Geschenken für die Kinder und Finanzen für 
unsere Gemeinschaft. Zusätzlich bin ich überwältigt 
von Freude über all die Hilfe, die ihr meiner Familie 
gegeben habt. Ich bete für reichen Segen über eurer 
Familie und dass sich euer Dienst vervielfältigt und 
wächst! Mit Respekt und Liebe in Christus, 
Daniel Mititelu aus Târgu  Ocna“

Erika Jòo, die Leiterin vom Harghita Camp, schreibt:
„Was  für  eine  Woche!  Wenn  du  merkst,  dass  das 
Herz so viel wichtiger als die Herkunft, die Sprache 
und der Status ist.  Es war eine wunderbare Erfah-
rung, mit euch diese Woche zusammen zu sein, zu 
arbeiten,  zu  dienen  und  alles  zu  teilen.  Ich  kann 
meine  Dankbarkeit  kaum  in  Worte  fassen.  Möge 
Gott  euch  alles  zurückgeben  und  euch  segnen  für 
das,  was  ihr  gegeben  habt!  Wir  vermissen  euch, 
hoffen  auf  ein  Wiedersehen  und  behalten  all  die 
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wunderbaren Erinnerungen in unseren Herzen. Wir 
lieben euch! Gottes Segen.“

Es scheint  ein  geistliches  Prinzip  zu sein,  dass  der 
Segen von geschenkter Liebe, Kraft und Zeit immer 
auch zurück in unsere Herzen fließt.  Matthias und 
seine Truppe kamen sehr erfüllt und beschenkt nach 
Tauscha zurück.

Grüße aus Moldawien
Im Juni reisten Johannes und Maria Steinmüller mit 
zwei  weiteren  Mitfahrern  nach  Moldawien  und 
Transnistrien,  um  die  jüdisch-messianischen  Ge-
meinden dort zu besuchen, Zeit und Ermutigung zu 
schenken und Spenden zu überbringen.
Zum  jüdischen  Neujahrsfest  Rosch  Haschana 
erreichten Johannes und Maria folgende Grüße:
Nikolai und Lena aus Bendery in Transnistrien schrei-
ben:
„Unsere  Lieben,  vielen  Dank  für  Eure  Grüße.  Wir 
gratulieren  auch  Euch  und  freuen  uns  alle 
gemeinsam im Herrn.  Seid gesegnet.  Eure Namen 
stehen im Buch des Lebens!!!
Für  Rosch  Haschana  haben  wir  Lebensmittel 
eingekauft. Morgen werden wir  Lebensmittelbeutel 
zusammenpacken. Dies ist aus Euren Mitteln.
Vielen  Dank  an  alle,  die  dies  möglich  gemacht 
haben. Habt noch einen schönen Abend und schöne 
Feiertage!!!  Vielen Dank an alle!!!!“

Sergei aus Dnestrowsk schreibt:
Vielen  Dank  und  auch  Euch  ein  frohes  Rosch 
Haschana, ein frohes neues Jahr! Und möge dieses 
Jahr süß wie Honig sein. Vielen Dank für alles, was 
Ihr tut. Die Gemeinde aus Dnestrowsk sendet Euch 
allen Grüße. Wir beten, dass der Herr Euch Kraft und 
Gesundheit gibt. Möge die Gegenwart Gottes Euch 
immer  begleiten  und  vor  allem Bösen  beschützen. 
Gottes Segen für Euch alle!!!!“

Start Jüngerschaftsschule
Im September begann der neue Kurs mit über 60 Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen. Wir sind sehr 
dankbar  für  das  große  Mitarbeiterteam,  mit  dem 
uns Gott versorgt hat. An der Stelle teilen wir gerne 
einige  Rückmeldungen von jungen Ehrenamtlichen 
mit Euch,  die erstmals mitarbeiten:

Hanna  (22):  „Die  Mentoringgespräche  waren  gut. 
Ich  bin  super  gespannt,  was  Gott  im  Leben  der 
beiden Mädchen bewegen wird und welche Schritte 
er mit mir in meiner Rolle als Mentorin gehen wird. 
Ich  bin  froh,  dass  ich  wissen darf,  dass  Gott mich 
leiten wird, denn er ist ja in allen Gesprächen dabei.
Auch wenn ich eine mega anstrengende Woche vor 
dem Wochenende hatte, bin ich sehr erfüllt wieder 
zurückgekommen.  Ich  bin  Gott  dankbar,  dass  ich 
nach  dem  Wochenende  trotz  der  Investition  von 
Kraft und Zeit nicht ausgelaugt, sondern erfüllt war.“

Anna (29): „Ich war im Vorfeld unsicher, ob das mit 
der Jüschu eine gute Entscheidung war, weil  ich in 
meinem Beruf große Verantwortung trage und das 
viel Kraft kostet. Aber es ist so gut. Ich hatte schon 
viele  gute  Gespräche  mit  den  Jugendlichen.  Es 
fordert  mich  in  guter  Weise  heraus,  nicht  nur 
Beziehungen zu Mitarbeitern zu pflegen, sondern auf 
die Teilnehmer zuzugehen.“

Rouven (27): „Es ist cool zu sehen, wie die Jugend-
lichen da sind, um im Glauben zu wachsen, Schritte 
zu gehen, Entscheidungen zu treffen. Bin gespannt, 
wie sich das Mentoring entwickeln wird und welche 

LEBENSMITTELPAKETE FÜR BEDÜRFTIGE  WERDEN GEPACKT



Schritte mein Mentee gehen wird.  Ich  genieße die 
entspannte Atmospäre bei der Jüschu.“

Wir  sind  auch  gespannt,  wie  sich  dieses  Jahr 
entwickeln  wird  und  es  begeistert  uns,  die  vielen 
Jugendlichen zu erleben, die mehr von Jesus wollen 
und ihm folgen möchten.

LadiesNight Tauscha 
Der  erste  Abend  mit  dem  Thema  „Gewollt- 
Einzigartig-Wertvoll“  liegt  hinter  uns.  Wir  sind 
bewegt  und  dankbar,  wie  Gott  diesen  Abend 
gesegnet  hat.  Ca.  110  Frauen  allen  Alters,  aus 
verschiedenen Gemeinden und aus weitem Umkreis 
kamen  zusammen,  um  Lobpreis,  Thema  und 
persönliche Zeugnisse von Gottes Wirken, fröhliche 
Atmosphäre und Gemeinschaft, tiefe Gespräche und 
leckeres Essen zu genießen. Ein großer Dank geht an 
das geniale Mitarbeiterteam (16 Frauen zwischen 17 
und 73 Jahren). Gott sei alle Ehre.

Blick nach vorn
Dass  in  den  nächsten  Jahren  einige  unserer 
Mitarbeiter  ihren  Dienst  hier  im  OscH  e.V.  aus 
Altersgründen beenden werden, bewegt uns. Da wir 
seit Vereinsgründung ein Glaubenswerk sind, halten 
wir  daran  fest,  dass  unser  Verein  Gottes  Werk  ist 
und Er einen guten Plan hat. Gleichzeitig wünschen 
wir  uns,  dass  Er  „Arbeiter  in  seine  Ernte“  schickt. 
Wir beten, dass  Leute sich rufen lassen, Gott und 
Menschen innerhalb vom OscH e.V. zu dienen.

„Gebet ist der Arm, der die Welt bewegt.“
Bitte betet mit uns  um neue Mitarbeiter, die Jesus 
mit Hingabe dienen wollen.
Bitte  betet  mit  uns um  Weisheit.  Unser  Haus  in 
Bautzen ist in die Jahre gekommen. Immer wieder 
tauchen  kleine,  aber  auch  große  Baustellen  auf. 
Manches  kann  in  Eigenleistung  repariert  werden, 
manches nicht. Es braucht an einigen Stellen Grund-
sanierung. 
Bitte betet weiterhin  für Gehaltsspenden!
Viele  unserer  Dienste  richten  sich  an  Kinder  und 
Jugendliche,  die noch kein Einkommen haben und 
dadurch auch nicht spenden können. 

Bitte betet mit uns für:
• den Schmiedealltag in Bautzen - 

gute Begegnungen, Weisheit für die Menschen, 
die kommen

• den Kindertreff in Bautzen
• Brunch für Lehrkräfte
• Arbeit in Annaberg-B. mit Kindern und 

Jugendlichen
• Gemeindedienste, Bibeltage
• Jüngerschaftsschule Tauscha
• Silvestercamp für Jugendliche

Alle diese Veranstaltungen sollen dazu dienen, dass 
Kinder,  Jugendliche  und  Erwachsene  Gott  kennen-
lernen und ihm nachfolgen.

Wir  freuen  uns  auf  Begegnungen  mit  Euch  und 
segnen Euch mit Shalom,

Judith Mühlbauer
Im Namen des Vorstandes 

und der Mitarbeiter vom OscH e.V.

Weitere Infos unter www.osch-ev.de oder
 über unseren Freundesbrief „Aufwind“.

Bankverbindung:
Offenes sozial-christliches Hilfswerk e.V.

IBAN: DE31 3506 0190 1612 3700 16
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